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Amtlicher Theil.
« l l e r ^ / ""b t- Apostolische Majestät haben mit

' M l unterzeichnetem Diplome dem l. t. Hofrathc
U„, " ' " l t o r der l. l. Hof« und Slaalsdruckercl Dr.
Orde a ^ ^ ^ ^ ' ^e r des lais. österreichischen Lcopold«
stlln^ l<"' ^"lnhhcit der Oroensstatutcn den Ritter.

aUlrgnüdigst zu verleihe,, geruht.

I«h ^ Iustizminister hat dem Staatsanwaltsubstitulcn
näch^ ^ ^ ' bie angesuchte Versetzung von Ueobcn
Lan^« "^ bewilligt und dcn Oerichtsadjunclen bei dein
inn, K f " ' ^ >" Klagcnf.lrt Guido Ritter v. A n d r i o l i
be« . ^^«"wallsubstituten bei dem KreiSgerichle Leo.

" "nannt.

Nichtamtlicher Theil.
^le Zollueihandlungen mit Deutlchland.
l»t« ^ " ^^ letzten Abendsitzung des Ausgltichc>ausschnsscs
>v,r S?°°^ " " " ' ^ "s t s des österreichischen Reichsrathes
Chlum , ^ ^ " ^ ^ " Herr Handelöuünister Rlller von
dts ^^ ^ ^ erschienen, welcher über eine Anregung
Üh«r da« 2 ' ^ ° " ' betreffend die Porlage dcs Verich-cS
l̂ueschuss, . " "^ Hanoelsbündnis mit Ungarn im

H° l l v r. ^ ^ lam, über den Abbruch der
land e i n V c / , ^ ^ ^ ° " l ) l u n g e n m i t Deu tsch .
' " Au«z.u„7 ^ " " « ubzugeben. welche wir nachfolgend
Mimftcr er!län"^""Ua,e". Se. Excellenz der H.rr

^ f f " ^ ' ^ ^ / " " ^ ' si"t> die Verhandlungen wegen Ab.
^ocheil n, x ^erreichisch.deutjchcn ZollocrtrageS ab.
lveil h!, ^°ldei,, »„^, ^ ^ geschah dies aus dem Grunde,
^ W a . s 'Hen Kommissäre erklärtet,, daß sie nicht
in, « '° >t>en, einen Verlrag zu unterzeichnen, welcher
dllle ? ""^ gl"'ze» für Deutschland unnilnstlaer
ieilllm ^ " Vertrag des Jahres 1868. I n eine Gc»
schlecht ^ " Tarifpositicinen, welche als eine solche.Per.
zxsel, ? bts gegenwärtig bestehenden Vertrage« an.
<Kt,^ wären, gingen die deutschen Kommissäre in

"uheit der ihnen ertheilten Instruction nicht ein.
ihre <i '^^ ^ser Sachlage hielt cS die Regierung für
Oliven ' °̂ " ^ ° ^ möglich den Zolltarif den LcgiS
^«llick^^ Schluhsassung vorzulegen. Um dleS zu er>
tvit uw" ' . " ' " ^"^ E'nführungsgeseh fertig zu stellen, so
ru„g ^ "Nr Verständigung mit der ungarischen Regie»
^ l t r ^ s b'chn Vorgang und den endgültigen Tert
fllgttn ss^"vorlage möglichst rasch herbeizuführen, ver-
n^ ss.'^ mehrere Mitglieder der diesseitigen Regierung

Kord''^se Verständigung ist in allen Punkten erreicht
^ ^ EinführungSgesetz und Zolltarif sind vereinbart;

die Drucklegung dieses umfangreichen Gesetzentwurfes
wird sofort veranlaßt, und wird derfelbe im i<aufe der
nächsten Woche — frühestens wol Donnerstag, spätestens
Samstag — zugleich mit dem damit im Zusammen,
hange stehenden Gesetzentwürfe, betreffend die Vesteue-
rung der Mineralöle, im Abaeordnetenhause eingebracht
werden.

„Was die von dm Journalen mitgetheilte Nachricht
betrifft, daß deutscherfcils die Verlängerung des bestehen.
t>en Zolloertrages gewünscht w^rde, so ist diese Thal-
sache allerdings richtig, allein dlc Regierung fand sich
nicht in der ^age, eincm solchen Wunsche zu entsprechen.
Wol ober hat sie ihre Vercllwilligtcit erklärt, auf die
dlulschcrscils wahrend der Verhandlungen in Auisich!
genommene Eventualität eines Meistbeaünstigungs'Ver.
träges in einer die beiderseitigen speziellen Interessen
möglichst begünstigenden Form einzugehen."

Die für linde dieser Woche in Aussicht gestellte
Vorlage des neuen Z o l l t a r i f « wird begreiflicher,
weise allgemein mit Spannung erwartet. Linlge Andeu-
ungen über die Beschaffenheit der Tarifoorlage, aller,

dinas mchr äußerlicher Natur, finden sich in der „Buda-
pester lloi respondent" Danach wird der neue Zolltarif,
entwnrf sich von unserem bisherigen allgemeinen Tarife
nicht blos bezüglich der Ansätze, sondern auch inbctrcff
der ganzen Ointhc.lung und der Texllerung unterscheiden.
Der Tarif wurde wesenilich vereinfacht und erhielt eine
zweckmäßige Einlheilung. An die Stelle der bisherigen
22 Klassen und 80 Abtheilungen traten 19 Klassen und
68 Abtheilungen, indem mehrere Klassen, wie „Thiere,
Garne. Metalle" u. s. w., mit anderen Klaffen oer-
schmolzen wurden. Wie dies auch in Frankreich, England
und anderen Staaten der Fall ist, enthält das Einfüh-
rungegesetz in einem besonderen Paragraphen die wich-
tige Veslimnulua.. daß Waren, die au« Stauten lom.
men, welche österreichische und ungarische Schiffe, oder
Waren österreichischer oder ungarischer Provenienz un»
günstiger behandeln, als jene anderer Staaten, bei der
Einfuhr außer dem im Tarife enthaltenen Zolle
einem Zuschlage von zchn Perzent desselben, und wenn
sie im Tarife als zollfrei erklärt sind, einem im Ver-
ordnungsmege z„ bestimmenden spezifischen Zolle von
fünf Perzent des Handelswlrlhes der Ware unterliegen.
I n Frankreich beträgt dieser Zuschlag 20 Perzent dcs
Zollansatzt«. I m sinne des GinsührungS Gesetzentwurfs
sind die Zölle am 1. Jänner 1878, mit welchem Tage
der neue Tarif in« Leben treten foll, mit Ausnahme
von Veträaen unter zwei Gulden in Gold zu entrichten.
Der neue Zolltarif setzt natürlich die Zolltarife von 1853
und 1805 außer Kraft. Ueber die Zollsätze des neuen
Tarif« ist Vestimmtes bisher nicht bekannt. Die „Vud.
Korr." versichert nur auf Grund ihrer Informationen,
daß die Regierungen bestrebt waren, den richtigen Mittel-
weg eines gemäßigten Schutzzolle« zu finden.

Die Lage der Türlei.
Die pralcre Lage, in der sich die T ü r l e i nach

den letzten Mißerfolgen auf dem bulgarischen Kriegsschau«
platze befmoet, wird von der „Köln. Ztg." in nach'
stehender Weise gekennzeichnet: „Die Verhältnisse m
Europa und Asien — schreibt das genannte Blatt -
gestalten sich immer verhängnisvoller für die Türken.
Daß Osman Pascha's Berliindungen mit der Außen,
wrlt jetzt vollständig abgeschnitten sind, unterliegt keinem
Zweifel mchr. Nachdem am 24. Oktober Dubnik unft
am 28. Telisch gefallen war, ist anch Nadomirze nebs,
der dortigen Wiobrücke beim Rückzüge ScheflelS in di»
Vcrschanjungölinicn Orhanjr's von den Russen gcnom
men worden. Am 31. Ollober scheint nun Scheflet den
Versuch gemacht zu haben, einen Theil der verlorenen
Stellungen wieder zu erobern, bei der geringen Stärke
und Marschfähigleit seiner Truppen ein thörichtes
Unternehmen, mit dem er besser bis zum Eintreffen
größerer Verstärkungen gewartet Hütte. Gleichzeitig mel-
den die „Times" aus Velgrad vom I. d., alle ser^
bischen Mllizbrigadcn mit Ausnahme dcs Schumadia
Corps seien zur Grenze abgerückt. Zwar will „Daily
News" aus Gornistudcn erfahren haben, der Kaiser von
Rußland wünsche augenblicklich eine Betheiligung Ser<
bicns am Kampfe durchaus nicht, weil sie mmölhlg sei.
Unmöglich aber wäre es trotzdem nicht, daß das lleinr
Fürstenthum jetzt wieder einmal die Hand nach den
leichter erreichbaren Früchten ausstreckte. Auch die Ne-
ziehungen der Pforte zu Gr iechenland sollen nach
«Daily News" wieder sehr gespannt sein. Für den
Fall größerer russischer Siege werde ein Aufstand in
Thessalien unausbleiblich sein. Der itönig werde im
Lager von Theben mit allgemeinen Kriegsermunterun»
gm bedrängt; auch ständen 30,000 Mann an der
Grenze vereinigt. Rechnet man nun noch dazu die
Angabe der „Pol. Kor.," daß eine neu zu bildende
russijche Armee von 70,000 Mann unabhängig von dem
Falle Plewna's den Valla«, ubeljchleilel, werde, um wo
Mllglich den Krleu »och in diesem ^ahre zu beendigen,
so tonnte man den unablässig auflauchmdcn Friedens»
gerüchlen wol einige Vercchligun» zuschreiben. Thalsach,
lich ab:r scheint man in Konstanlinopil zu nichl« weni.
ger denn einem schmachvollen oder verlustreichen Frieden
geneigt zu sein. Man häli die ^agc für bedenklich, aber
keineswegs für verzweifelt, und es sprechen mancherlei
Anzeichen dafür, daß man sich bis zum letzten und äußer»
sten Widerstände bereit macht. Hierauf läßt vor allem
die Einberufung zahlreicher Mannschaften der Reserven
und des Landsturmes schließen. Die Leistungsfähigkeit
der Türlei ist noch beiweilem nicht erschöpft. So hofft
man denn mit einer Enlsatzarmee von annähernd 80,000
Mann den Umschließungsgünel von Plewna durchbrechen
zu können."

Femüetun.

Vas erste Lebensjahr.*
(Fortsetzung.)

»n 14 ^ Vtama trifft bereits Vorkehrungen für seine
' > zll ^ " stattfindende Geburtstagsfeier. Ich werde
l"Pitni v s'" T"gc bei einer Assrcuranzgesellschaft ein

^>c», ^ ' ^ r i i , das ihm. wenn ihn Gott erhält, mit
3 ^ ich s ' M t c n Lebensjahre flüssig werden soll. I n -
^ ^'hlt t n c Zukunft in materieller Hinsicht nach,

ö^s.../herstelle, folge ich dem Dränge meineß
Eis ^ n ' " ^ ' " " Pflichtgefühle,
dcrl'kltche?' ^ dies schreibe, schläft er in seinem
lcil ^°rb i ' . , "s ich ihm neulich gelaust habe. denn
n> ""t> d - c l°"Usl zu klein. Bei seiner Lebhaflig
te. '^lle» , ^ " " " ^euden Hast, sich aufzusetzen und
l,°. ?^ns ' . °"? lein längeres Belassen im Korbe auch
k l e Bchr?!?^"- " ^ 6r wird bald erwachen; dann
ber.« Ne. bi« . ? " " ^ " ^ ; denn dann ruft er mich
^ . Wnf 3« " ' " ""s ^ " A " " nehme. Er hat

V t l ) H " " und verfügt über einen ziemlichen

lti>,»^"and l /"er,, tcr, ^ i l s selbstgebildeter Worte.
5h>. i^lhnuna ? ^ " ' M gesagt. oi> Gelehrten hätten
-̂  ^ « Nrtbei. ^ ' " 'c lchwer das Ä B L sei. Ein

^ ^ . " ' " l.eße sich über die Sprechübungen des

" " " "< 254 d. M.

Säuglings fällen. Wenn man erwägt, ein wie compli»
clcrter Vorgang das Aussprcchcn eines aus mehreren
kauten bestehenden Wortes ist, wie viele Organe zur
Producierung derselben in einer fest bestimmten Weise
in Thätigkeit gesetzt werden müssen, ^ so wird man
begreifen, wie schwierig diese Procedur ist und wie viel
ein Kind, um das zu können, bereits gelernt haben ,nnß.
Die Wiedergabe des vorgesprochenen Wortes erfolgt bei
dem Kinde durch Nachahmung, und mau kaun sich über-
zeugen, wie genau dasselbe die Mundstellnng dcs Spre-
chenden beobachtet und beobachten muß. Ist auch dies
Nachsagen nur ein körperlicher Act, so ist gleichwol ein-
leuchtend, wie sehr er durch die Intelligenz beeinflußt
wird. Darum sprechen geistig regere Kinder auch früher
als minder begabte.

Je näher die Zeit seines Geburlslage« heranrückt,
um so liebenswürdiger ist Otto. Man muß feinen necki-
schen, verständnisvollen Vlick beobachten, mit dem er
einen von der Seite ansieht, wenn er merkt, daß von
ihm gesprochen wird; oder muß sein Maultrommelspiel
hören, wenn er brummend nm seinem Zrigcsinaerchcn
die Unterlippe bearbeitet, odcr muß ihn schen. wenn er
auf den Schenkel klopfend den Hund heranzulocken sucht.
— Hustet jemand zufällig, so kann man versichert sein,
im nächsten Momente aus del Zimmerecke, in der sich
der Knirps gerade befindet, ein Echo des Husten« zu ver>
nehmen. - vleb ist er, wenn er den Vater ruft und
wser nicht hören wl l l ; dann durchlauft sein ,tala'.
Rus die ganze Scala der Gefühle von der harmlosen
Wunschllußerung bis zur flehentlichen Ville, vom bcrech

tiglen Vorwurf bis zum Klageruf der Zurücksetzung.
Natürlich läßt es der Vater in dlefem Momente genug
fein des grausamen Spiels und nimmt den herzigen
Jungen auf dem Arm. — I n dem schauspielerischen
Paradestückchen „Komm her" liegt unbedingt mehr Kunst;
aber Otto's in der schlichten Sprache der Natur vor-
aetragene Leistung ist gemeilwcrständlichrr.

M i t der forlfchreilendcn Entwickelung und der Er-
weiterung des Ideenlreises ändern sich die Neigungen
des Kindes. Otto zeigt seit einiger Zeit eine auffallende
Vorliebe für das Tanzen. ,Tanini, tanini' ist jetzt sein
Feldgeschrei und für mich manchmal ein wuhrcr Schre-
ckenSruf; ich habe in meinen ledigen Jahren oft wäh.
rend eines ganzen Faschings nicht so viel tanzen müssen,
als jetzt in einem Tage. — Ein großc« Vergnügen ge-
währt ihm auch sein ^austorb; er trippelt in ihm lu-
stig und bchende aus einer Zimmerecke in die andere.
Er macht sich eben in seinem Korbe unterhalb des Klci«
derhalters mit dem Rocke des Vaters zu schaffen; oie
Mutler huscht ins Nebenzimmer und setzt sich ans Kla>
vier; bei den ersten Accoroen dreht sich d r̂ Junge mit
einem Aufschrei blitzschnell in seinem Korbe herum, mit
cincm Satze ist ei an der Thürichwelle des N «chbar.
^immers, mit einem zweiten Satze über die Schwell:
hinweg im Zimmer drin, und nun gehl es seinerseits
mit einem Gejohle an die Vearbeituna des Kla°icr,.
>- Der 5'auslmb hat vor aperen Ochunlerr!ch!.3""y°'
den den Vorzug, daß d " Wille des ^
trächtigt wird. daß e« sich sel" iNelleztcl t'
len kann.
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Vom Kriegsschauplätze.
(Vom Epezialberichteritatter der „Laibacher Ieitung.")

H) o l n i . E t r o ? a l , 37. Ollobir.

Die Nacht vom 24. auf den 25. Oltober verlief
ruhig, denn von Dolnldubnit war mchts zu befürchten,
uud wenn auch in Te lisch bedeutendere feindliche Streit«
lriifle concenlrlerl stunden, so beugte G u r l o jeder Of»
fensiobewegung dadurch vor, daß er zwei Divisionen noch
in der Nacht gegen Telt,ch marschieren ließ, die vor dem
Orte Stellung nahmen. Während nun eine Division
H oksval der Ühaussee gegen Dolnidubnil aufmarschierte,
avancierte Laslarllff aus den Höhen von Medewen jen-
seits des Wio, um succejftoe an die Truppen Slobeleff«
bei Radischewo anzuschließen und so die Straße gegen
Lowaz vor einem eventuell dort beabsichtigten Ausfalle
der Türken zu sichern. Die Nacht wurde entsprechend
benützt, um sich überall zu verschanzen. Als ich am Mor-
gen des 25. in die Redoute rut, halten die Russen be-
reits zwei Batterien erbaut, welche die Gtrah« gegen
Dolnldubnil beherrschten, Auf dem Kampfplatze lagen
noch vlele deichen, man hatte vorerst die ganze Nach>
aearbeilel, um die massenhaften Verwundeten zu den
Verbandplätzen zu bringen. Um 10 Uhr begann man mit
der Beerdigung der Gefallenen.

Ms ich dle Redoule betrat, sah e« noch immer in
deren Inneren zlem'ich waft aus, obwol man schon am
frühen Molgen begonnen halle, dle deichen von dort zu
entfernen. Aus dem freien Platze vor den «jorl'ftcalionen,
welche durch das tMlsche Urtillerieseuer von gestern
tvllll zcrslücl waren, standen t»e gefangenen Solda:en.
Dl« Offiziere waren bereils nach Poradlm dirigier!, um
sie dlM ital>er vorzuführen. D»e Manüschaft bestand
Nur zum geringen Tyele aus N>zams, alle übrigen
waren Zlyocls, Reo«fs und einige T>cherless<n. Uciter
denjrlbcn >au ich Manner mil weißen Bäinn uno hie
uno ba el>e Physiognomie, wclche zu lebhaft an Europa
erlnnerie, als daß man anneymen lui,me, es seien Tür«
len. Die 16<)0 Mann waren selbstverständlich strenge
bewacht, uno außer der Infanterie Escorte stanom «och
zwtl Escadronen Oaroe-Uhlanen mtt der Hahne als
Wache um die Gruppe.

Um 11 Uur tam ich wieder vor D o l n i d u b n i l
an, mo siH sür heute ein Angriff vorzubereiten schien,
denn bel Tagesanbruch waren lchon die Truppen in die
O^fechlsstiliung übergegangen. D»e vergangene Nacht war
empfindlich lall, wir hallen die Bagagen in Tr,lenilge-
laste»,, unzcre Pferde ftanden sett orei Tagen gejattelt,
und wir hallen alle mileinander nicht« zu essen, lein
Wasser, und wayrcnd der Nacht froren wir wie die jun-
gen Hunoe, da wir in erster Lmie standen und lein Feuer
anzuöden tonnten. Major von Llegnih, des deutschen Ge-
neralstabes, folgte allen Operalionen und leitete persön-
lich die Ausstellung der Truppen Arnoldi's.

Die Hvlmallon zum Angriffe auf Dolnidubnit war
im allgememen folgende: I m Centrum ist eine russische
Kaoaller'e» und zwei Fußbalterien aufgefahren, zwischen
welchen das 2. Jäger« und ein Bataillon des 16. Doro>
banzen Regiments in den über Nacht erbauten Retranche-
menls liegen, stur die Balterien wurden Redans er-
baut. Rückwärts der Batterien marschiert die Hälfte
der Roschnori. Brigade mit zwei rujftschen Uhlane,,«
Regimentern und zwei Batterien auf. Nach links ver>
milleln zwei Escadrcnen Dragoner die Perbindung mit
einer entfernter stehenden Brigade, aus einem Regiment
Hußaren und einem Regiment Dragoner gebildet. Nach
rechtS erhillt die Kavallerie die Verbindung mit der
5 odsval der Straße stehenden Garde.Infanlenedlvision.

Heule war eine alle, nicht gerade liebenswürdige
Frau bei uns zu Besuche. Sie nahm Octo auf den Arm
und lüßle ihn; er fühle sich dabei, wie wir deutlich merk«
ten, sehr unbehaglich; hatte aber doch fo viel Zartsinn,
es nicht zeigen zu wollen; aber sein Mlenenspiel hat man
dabei sehen müssen, und dann mußte man den au« tie»
fer Brust kommenden, erlösenden Seufzer hören, als er
der Umarmung endlich losgeworden. — So liegt aus
allen seinen Bewegungen ein eigener Reiz. Nur einen
Moment gibt es, in dem er sich minder liebenswürdig
geberdet; wenn er nämlich früh morgens heißhungrig
erwacht, noch ehe sein Frühstück zur Stelle ist. Da macht
er einen helllosen Lärm; dann stürzt er sich auf den
Eacaotopf und trinlt, unbekümmert um dle Vorgänge
von rechts und links, in langen, mächtigen Zügen, bis
ihm der Athem stockt und bis der Topf leer geworden;
dann folgt ein lanaer, tiefer Athemzug, und dann erst
w'rd er wieder Mensch, für den es auch eine Umgebung
gibt. — Man merll es ihm übrigens an, daß lr vom
Offen lebt. I n seinem bis zu den Sohlen heradwaUen
den, nach Kultenform zuge,chnillel,en grauen Haus
tleidchen nimmt er sich wie «>n durch ein Verkleinerung»
glaS betrachtetes feiste« Psässlein aas. Diese Bemerkung
soll indeß seiner Schönheit leinen Abbruch thun: er lM
ziemlich dichte«, hellbraunes Haar, eine hohe. gewölbte
Gl i rn, seelenvolle dunkelblaue, lluge Augen, ein winziges
Stumpfnäschen und einen allerliebsten, schön geschweif.
ten kleinen Mund, darunter ein Grübchen im Kin».
Achi'liche Grübchen bcfinoen sin an der wohlgebildeien
Mittelhand ober den Fingergelenlen.

(«chluß folgt.)

Das 2. Roschnorl. Regiment mit zwei Regimentern
kubanischer Kosaken stehen im zweiten Treffen.

Um 9 Uhr besichtigt General A r n o l d l dic Slel
lung der Truppen, um welche Zeit von Plewna her
wieder eine starke Kanonade hörbar wird. Vorläufig
operiert nur die Artillerie, deren Feuer die Türlen er»
widern, aber man erachtet den Moment eines Angriffes
insolange nicht für opportun, bis nicht ole Würfel auch
bei Telisch gefallen sem werden, welches wol noch im
Laufe des heuligen Tages angegrlffcn werden dürfte. —
Man scheint sich jetzt aufraffen zu wollen, um dem
Gegner leine Zeit zu lassen, sich zu erholen und Schlag
auf Schlag gegen ihn zu führen.

Der Ka i se r in Begleitung des Großfürsten Nilo.
laus werden gerüchtweise heule hier erwartet, um per.
sönlich die Decorierung derjenigen Offiziere und Sol»
dalen vorzunehmen, welche sich im letzlen Kampfe au«,
gezeichnet hatten. Dcr erste Ueberbringer der Siege«,
nachricht war der rumänische Rillmeister Vladoiano des
l . Roschnori-Regiments, welcher in dem Momente ein«
traf, als der Kaiser bet Tische saß. Dcr Monarch nahm
den Wladimirorden von seiner Brust und decorierle den
Offizier. Nach aufgehobener Tafel verlieh Fürst Karl
demselben das Ritterkreuz des Sternenordens.

Bei Dolni - Etropol waren zur Verstärkung der
Brigade Lamilli zwei Regimenter doniicher Kosaken und
eine leichte russische Kaoalleriebrigaoe unter Befehlen
des General« Cernosuboff eingttroffen, welcher das Kom.
mando lämmtlicher Truppen üoernahm. Dus hinderte
jedoch die Turlen mcht, aus Plewna eine beipannte
Batterie nach Dolnioulmit zu brmgen, die auch gegen
2 Uhr nachmittags das Feuer eivffnele. — Dagegen
gelang es einer Escadron Ko,alen, die Telegrafenleilung
zwischen Dolnldubnlt und Plewna zu zerstören. Gleich
nach dem E«n,reffen der Kavallerie vor Dolnl'Etropol
begann d«e Infamerie den Bau zweier Redoulen, wolln
sie zwar d«e Batlerie von Fort OpanesH zu stolen
trachtete, aber deshalb die Arbeiten doch nlchc zu ocrhln.
dern vermocht«.

Vor D o l u i d u b n i l . 2 8 . O l tobc r .
26.-2«, Oltüber.

Die Situation in W i d t h ale ist bis nun unver-
ändert, man verschanzt sich gegenseitig <n den innehaben«
den Stellungen, und die noch vor wenigen Wochen von
den russljchen Truppen occupierten Positionen tosten nun
Tausende von Opsern, um sich neuerdings in deren Besitz
zu petzen. Der unverantwortliche Leichlsinn, mit dem
der russische G e n e r a l stab dle Operationen im
allgemeinen, besonders aber jene im Widthale leite,e, rächt
ft<y jetzt in «Galanter Weise. Ich habe >chon seinerzen
das Unpraktische der Art und Weise hervorgehoben, mit
der General L a S l a r t e f f mit seinen damals unter
seinen Befehlen gestandenen 12 Kavallerie Regimentern
das rückwärts Plewna liegende Terrain beherrschen wollte.
Für die Lösung einer Aufgabe, wie sie Laslarieff zu-
gefallen war, wo es sich darum Handelle, Recognoscie»
rungen im großartigen Maßstabe und auf bedeutende
Entfernungen zu unternehmen, gehört unbedingt eine
einsprechende Infanterie, di: sich an e!nem strateglich
wichtigen und hallbaren Punkte festsetzt, um für den Fall,
als die Reiterei in die Lage kommt, zurückgehen zu müs.
sen, diesen wirtsam oerlhcidigen kann. Hätte der russische
Reitergeneral, dem nicht direkt die Mißerfolge zur Last
gelegt werden können, seinerzeit zwei Infameriebrigaden
disponibel gehabt, mit denen er sich an irgend einem
Punkte de« zur Vertheidigung so vorzüglich geschaffenen
Terrains an der Straße zwischen Dolnl.Oiropol und
Tclisch verschanz, so ware dle Kavallerie ungehindert bis
in die Nähe von Orhanje vorgedrungen und Scheflet
Pascha hätte die für Osman Pascha bestimmten Pro
olantoorrälhe weniger leicht an den Bestimmungsort dl.
rigieren können, als dies in Wirklichkeit der Fall war.
Heule ist man zwar zur Einsicht gelangt, aber Tclisch,
Gornidubnit, Dolnidubnil, und wie die Punkte heißen,
losten enorm viel Blut, welche« man sich ersparen tonnte,
wenn man den Verhältnissen Rechnung getragen hätte
und nicht in einer Art vorgegangen wäre, die das Pre-
stige des russischen Generalstabes merklich erschüttert.

An dem Tage, als der Kampf vor Gornidubnil
stattfand, gelang es einer aus 300 Fuhrwerken bestehenden
türkischen Traincolonne, ungehindert nach P l e w na zu
gelangen. Nach Aussage von Bulgaren, welche Plewna
verließen, enthielten die Fuhrwerke Equiplerungs^egen.
stände. Osman Pascha verwendet die gesammte Zivil»
bevölkerung zum Neubau und zur Reperatur seiner
Fortificationen. Die Bulgaren arbeiten in den äußersten
Werken, und nach Aussage von Flüchtlingen stellt man
es ihnen vollkommen frei. Plewna zu verlassen, da die
Munooorrätlie schon start auf das Minimum beschränkt
sein sullen. Fart Opamsch, welches dic Mündung des
PlewnathaleS beherrscht, ist von 300 Mann beseht,
deren Offiziere angeblich keine Nacht im Fort zubringen,
sondern ihre Quartiere im Dorfe Opcmesch aufsuchen,
wo sie mit der dem Orientalen eigenthümlichen Bequem»
lichleit der Ruhe pflegen.

Heute wurde laut eingelangten Nachrichten Tel isch
angegriffen, die Russen waren jedoch gezwungen, zurück-
zugehen. Infolge dessen unterblieb auch bis nun der
projektierte Angriff auf Dolnidubnit, wo die Truppen
noch immer in der ursprünglichen Gefechtsst-llung stehen.
Gegenüber von Dolni.Elropol errichteten die Türken

hinter der bereits im Brückenköpfe am rechten W M
etablierten eine neue Batterie, deren Wirksamkeit «
schon begonnen hat und von Fort Opanesch unter!»«
wird. . h.

Infolge heute aus dem H a u p t q u a r l l e re I "
gelangter Ordres wurde der bisherige KornmanlM
4. rumänischen Division, Oberst Ungheleecu, des «°
mandos derselben enthoben und zum Chef der VelagerM
artilleric des Obseroationscorps in Kalafat ernannt. "
gleichen gehl der Generalstabschef, Oberstlieutenant «^
nescn, in gleicher Eigenfchaft zum obigen E°rp«' M
deren Stelle übernimmt der bis nun in DiepolwH.
gestandene General Ralowitz das Kommando der «̂
ston, zu deren Generalstabschef Oberst Bolteano ern°
ist. Der Generalstabschef der Armee des Generals b"> '
Oberst Varozzi, wurde zum Direktor deS Kr i tM
steriums ernannt und durch Oberst Falcoiano el!»'
welcher bisher in dieser Eigenschaft in Verwendung I " ' ,
Auch circulieren verschiedene Gerüchte, daß Genera!«
nat demnächst durch General Haralambi erseht w
soll, welch letzterer vor kurzem ein Streifcorps ^
die siebenoingische Grenze führte, um den damals
so viel Bestimmtheit aufgetretenen Gerüchte" der P« >
nersuche, falls nothwendig, einen Damm entgegenM »^

Vor der Uebergabe des Kommandos sah släl ̂  ^
A n g h e l e s c u veranlaßt, f o lgende Z u s c h ^ ' . A
mich zu adressieren: .Bevor ich die Division o e ' ^
sehe ich mich veranlaßt, Ihnen meinen aufrlcl, '^
Dank sür die Vertretung der Interessen unserer «
zum Ausdrucke zu bringen. Wir verdanken es ^ ^
daß sowol die in- als auch ausländische Presse he"« ^
Werlh unserer Armee anerkennt. Die din Glättern .
sie zugegangenen Bericht zeichnen sich vor allern ^
etüe seltene Wahrheilslreue au«, die leider so °>l
mißt wird. — Obwol Sie unaufhörlich alle S l w '^
und Gefahren mit uns getheilt haben, so erlaubie
Ihnen eigene Delicalessc nicht, sich auch lmr der g . ̂
slen Iodiecrelion schuldig zu machen, wodurch der ^
unserer Waffen in die Gefahr kommen tonnte, el"!
compromilliert zu werden." ,. ,„ci,l

Die dcn gebildeten rumänischen Kreisen aM ^
eigene Zuvorkommenheit und Höflichkeit äußert pH ^
im obigen, an uud für sich ullbedeutendcn Act" > ^
welches einen allffalleüden Gegensatz zu dcr ^ ^ ,
Weise bildet, wie man vorige Woche Herrn vcm <»"«>.
m o r e n c y , den Berichterstatter der „Mori'lug ^ , z
behandelte. Derselbe wollte trotz des ergangmcn -ltt ,
eine Erlaubnis erwirken, den Operationen wcW> ^
in zweiter Linie folgen zu dürfen, und begab >^,j
diesem Behufe nach P o r a d i , n , wo er eines ^
nach einem ermüdenden achtstündigen Ritte um 1 ^
abends eintraf. Am folgenden Morgen wollte e .
rumänischen Obersten Pilat spreche«, der im H " ' ^ ! '
tiere des Fürsten Karl die Dienste des O e m i H ^
tigen versteht, da man ihn, in Werbiza die ^" ^»
gab, vorerst nach Poradim zu gehen. Kaum aber " ^ ,
dle Russen erfahren, daß er angekommen ist, a He»
ihn durch eine Kosalenpatrouille vor einen ru i !^ ,
Stabsoffizier brachte, bei dem er einen Never« ^
zeichnen mußte, Poradim unverzüglich z" ^ ^
Todtmüoc, ohne etwas gegessen zu haben, ' " " . . »»l
lahm gewordenen Pferde, ortS. und sprachunw" " ^
zufällig auch ohne Waffen, warf man den ^'°,.ss^
Mitternacht hinaus, ihn seinem Schicksale «ve > ,̂,
Wenn man den den Bulgaren eigenen l l h a " " ^ ss'
Entfernung Poraolms von Turnu-Magureln ^ .̂ >.
lometer) und den ferneren Umstand in ErwaMU /
daß ihn jede beliebige Patrouille abermals s ^ ü " '
men haben würde, wcim man den Mann in der ^B
weit der Truppenstellungen betroffen haben w i n ^ ' ^ ^
man eine derartige VelMdlungsweise 9 " « ^ ' zt b'
trächtig nennen. Wenn man schon die Nlgor ^ o
ins Lächerliche treibt, so hätte man wemastci'e „ m
aligenblicklich gebotenen Rücksicht Rechnung n ^ ! > >
nen, und man konnte den Mam, ja endllcy ^ M '
zum anbrechenden Tage entsprechend bewache ^O!
statt dem schenkte man keiner seiner wohllnotlmc ^ g
Wendungen Gehör, und eS blieb ihm daher ^ »
deres übrig, als aufs Geralhewohl dcn Null'
zutreten. Der nicht mehr junge »md S t ^ ^ ^
gewohnte Mann traf am folgenden Morgen m ^ OB
in Turml.Magurelli ein und hütet se" ,̂

d " wett. lNefehl^,'"'
Am Abende des 27. langte der ^ A ^ , ' ,

4. Division ein. sich für den fo^nde" ^ ^ H .
5 Uhr marschbereit zu halten und ""H . ^ ' " 6 ' ^
abzumarschieren. Gleichzeitig erhielt d " ^ ' ' ^ , , , V " , ,
mandant, Oberst BoroneScu, den Ä ^ w , 1"^ M » ^ .
marsche durch Riben die weiteren Wels""»^,z,^»g ,i
— Nach der allgemein hier herrsche''"" -" Ple^c
wartet man inxerhalb 5 und 1b ^"»e" ° , ^ s > ^
eine entscheidende Action. - I " N.bcn l M ^ o '
Bernath und Major Bratiano ein ^ . « a M t - ^
und Photolithographic

Mesneuigkeiten. ^ ^ '
- (Un«ar i sch t , K . . . . < , l . r h ° « ^ . V ° ' - . <

l»,r „N. fr. P-." °u« PcN °°m 4, d. Vt. - " ^« " F
w.rb in Pest im v,i,.in »r. M°i'st»t b" ^,h< b ' ^ /
dmchlauch««Nf„ Kronpnnzin d°» aus d" «"« ^ ^el""
ungarische Kllnftl<rh,u«, oerbundtn mit " ^



5127
itoli ^ " " ' ^" leitrlicher Weise ervffnet werden. Der zierliche, in

t in« , ^ ' " " s s ° n « »ufgeführte einstöckige «au . lessen aller-

niff! , beschränkte Räumlichkeiten dem vorhanbmen «edNss>

N 'Ntssirechen. ist ei» neuer Vewei« daflir, wie r,ge d?r

l i H ^ ' ^ ' ^ . ' " Ungarn« Hauptstadt ist und d°ß er ganz Ecslauu.

tzchc.lin n " " ' ' ^ " " ^ ° ' ^ ^ ^ l°»m°nnle „lung.nngarische"

stink / " ' ^ " l«Ut da, schmucke Volt«lhe°ter auf der «erepeler-

m«n H ''"'l'ftUblichm Sinne be« Wortes erschrllben. s° ging

l>« l l l / n ^ ° " ^ ' ' ^ ^ ger,n«eu Vi i l leln in der H°fs>!lmg aus

h'Ule/ '^ ^ " Kunftireunbe °n die Herstellung des «il„stler.

" Mail ^ ° ^ " " " « " u r d r auch nicht gelauscht. I ude i sur i t l

ltuich " ' ^ ' ° " PlUsioent des Lanlesvereins fllr bildend,

in l u ' / ' " " ' ^ " ^ ' " " " ^'^ ^lvttctoren und OrUnder zeichneten

N°illW ^ " ^65.000 fi. Da« lalselliche Hau« sowie Ihre

P»l«> <!" ^ " ' 2 ' n der Belgier (bekanntlich eine Tochter de«

H°wl l >, ^ b ) bethliligten sich mit namhaften Summen. Die

bt»b!w , " ' ^ " ' ^ " « l is lnng von 15.000 st., die meisten

Nun «̂ ^ " und Lorporalionen traten al« Vrltnber bei.

°"ch t ? ^ ° " vollendet, eine Zierde der Stadt, hoffentlich

Pro»«! ° ^ ^ l l ' ^ ' l l " ° h « r Kunst. Der Kronprinz hat da«

die s H ^ " übernommen, der l?»nde«verein fUr bildende »linste

"k"ln L l ^ ^ " ' ^ " «««fl lhrung. Gegenwärtig herrscht im

Offnunn , " ^ " Telliebe. um alle« l>i« zum Tage der L r .

^lune», ^ ^ " ^ ^ " , . D i r Van ist »ach dem prelsgelrünten

«l!i>I,tt °" ^ ° ^ ^'""^ b m ^ den «rchilelten «ela Keler au«,

^t l t l , ! ° ° ^ ' " ' l " " lchUnster Schmuck »st da» luppelllucrdachle

l'Ltnl,". " " ^ ' " " Marmor , und Porphylstlulen. Vei <3l.

lll'den ^ " ll'erllchen Eli iffnung wirb sich wol noch Anlaß

"och b ! ' ^kbiludt eingehender zu schildern, wa» l,ei der jetzt

blct, ^ " ^ " ' ^ " ' Unordnung etwa« erschwert isi. Die «u»f i l l lu„g

^"l l ' i lr ° ° " ^a te j l o , Munlacsy und Ma la l t , Nerle von

b „ ^ " ' lUthallen; Ma la r l weilte bieseilage selbst hier, um

<l'tm..'^ ö" b,stchl,gen und mit seinem Rathe l>ci der Glup-

" ^ der Ausstellung zu helfen.«

b" v^n ^ " S c h u t z e n g e l d e r K i n d e r . ) Diesertage fulzr

>°tnp,« ° " ' " ^ ^'"lneister und Direltor der „Entreprise dls

per N ^ " ' " " ' " ' H " r Nuitz. mit sonem dlerjahrigen Söhnchen

l h n»tlb ' " ° " ^ ° " " " " ^ Budapest zurllcl. Der «uabe lehnte

ftlirzi, dmck ^ ^ ^ " ° " ^ °ffen gewesene WaggonlhNre und

llgm a , ^ ' ^ ' plötzlich iu dem Momente hinau». a!« t in en!«

""d Lch ? " " ' " ^ l l z»g »""«l i t i brauste. Herr R , von Nngsi

dtn, ^ ' " " ^ " da« Schma l seine« «lnde« e.sllllt. ging aus

lidt vor " ^ ° " ^ " Außenseite bc« Waggon« bis zur Locomo-

<r in B?»" . " " ° " ^ " t «»Haltung de« Zuges. Sodann legte ^

^ «wer bal'!,"^ " " " ^ ' " " ° " l ^ m lUahudamme einen Weg

versand d , ^ ' " " ^ i"rUck, bi« ,r endlich sein Tllhnchm

^"»bichurfunn ^ ^ ^ " ^ ^ " ' lltlegl halte und, eine leichte

^ d w b . "rech««, «,«« der gefährlichen Situation u n .

^ l N l l t l ^ " ^ ^ " ^ l b a r e K a t a s t r o p h e ) tleignele sich.
^ ' l l l i l ^ " ^ ^ ! ^ " ^ l ' " l " ^ ' ^ l l l iber in Duna-Fü«!,.
^UtlNlb ^ " ^^ersuhrplU.te kamen «ilmlich zweinnbdreißig
l̂«!t» ^ " ium Wochenmaltle; plützlich riß d,r S l r ic l , d»e

^liki ^ " ^ ° ^ 2 " ^ " Mühlen gejagt und sämmtliche zweinnt».

2 vrauen landen in den Wellen ihren Tod.

»,<l. 2 ^ ° " t o o n t i n P r e u ß e . ) E in Korrespondent del

düt'bt ^ " ^ ° " Mlilhaufen in Llsaß: ^Ich stand mullch

^ l °«n ^^""lensier ein,« Vuchhändler« hier, in welchem die

>>lt. H ^ ' " ^ l »uelag; neben mir standen einig, elsllsslsche Wci-

" ^ l / > > " " ^'^ ^ " " ° der Frauen, auf da« Gemlilde beutend:

>>!t >, ' ^ >« der Prl lß, der Olle in der M i l l e « ; l>» hat «

°l> sich " ' Neunen, dlsch «lsaß unn b.sch Lolhrinl, un» hat ss

» ^ ^ " " p p e r l mit em Sei l . Se wolle sich be.'de l»se, e«

^tikl i n " ^ " ' ' ' " ^ l l gar zu feste, der PrUß." Die audereu

"»h l,u> " " " l » " l ° sinnreich «l l i l r te Oemalde bewundernd an

l" 1 ^ " l°plschUllelnd zu be.» Schlüsse: „ J a , ja , er hlllt g«r

^ < ° " " " ' r bilse Prl lß l "

^ " " v l i t i ! " S u l t a n " e r m o r d e t . ) «u« «arz in, wo

dlt: ^ ' ' l l 3uift N,«mlllck seine Herbstsiella hll l l , wird gewel-

^lt s,j„ ^ belnnnle große Lllblmg«hund de« ßü l f t ,n , „ S u l t a n " ,

"">I>!^ " " i n auf allen «eisen zu begleiten und mit seiuer

^NUdb" ^ ° ^ °"^> ' " ^ l " «ndienzzimmer «,«m°rck« hecum-

^ b<>l,b ' ^ ^ ^ l l ' Ul >» diesen Tagen in Varzin von boehas»

''hkr l ,>^^^° l ; tN worden. Ueber da» Mol io de« Moide« isl

" " " ^ r . ' btlonnt geworden, doch dalf man auuehmen, daß

l̂«t> , , j ' ^ N t Naub. al« viclmehr Nachsucht der Grund ge.

dllrsle.

^ ' ^ d t ^ ° " j a p a n i s c h e n H o s e . ) A m 23. September

,!"'>n ^ t ^ l « r von Japan ein Sohn geboren, und zwar von

«.^ T'chltt ^ ^^enwelber, deren Name ?)a»igual° und die

^ ' l » »st «uz einem einfiußceichen Hause dc« allen Kioto-

d° ! " b»>!tti^ ^ " " Herlommen hat der Mi lado neben der legi.

l<n k ^ " sei' " " ^ ^ " b " . damit auf alle M e ein Nachfolger

8 ^ ""> l , ^ ^ " Stel lung dieser Nebenfrauen hafl l l leine

!h^ "z t t tz, "d man glaubt, daß sich die seil 3000 Jahren sort-

bllle ^ l̂iic» ^ ^ Ubstammuug aus obiger Si t te cllläre.

d , / ^ , ' " ^ l , h h „ DinLt aber gibt e« viele O.guer

llhllh ^^>l y «»»hrscheinlich wi ld dieselbe unter der Hrrrschosl

^ l l , ^ ' " « nicht sortgeslihrt werden; vnmuthlich ge-

^ ^ ( T i e ^ ° " ' ' " N i l die Kalserl» Kinder bäile.

bci ^ d r i,̂  ^ ' ^ ^ l n c h l l.>ci T rasa l^nr , ) Am 21. Olto-
^ ^ a l ^ . , " " ' dcr 72. Jahrestag der großen Eeeschlachi
^ » ^ ' " ' ^ vhn ,^ ' " ^ ' ^ s'"d aus jenrr i'.ri« nm iwch siedei,
^hf^ ' ' ^ U l i ^ " ' ' »"elche sie nuissrsochte,, lmbr». uämlich dn
' > f t ? ''^ "ud «',« ^ " ^ " '^^' ' Eartovil!^ welcher jchl 88
^ d h . " ' 'Ad«." , "bshipman an Vord or« ,T°mant" ^
> ' d > " au, ^ ^"bor. Patton. 87 Jahre al.^ welcher
> " ; I ^ n l ^ n' ,Uelleropl)on" war; Ädn.iral William
^ ^ > , ^ > ' ^ d m i r ' ^ ^ ' " ^ " " Midshipnlan auf der „Vic-

^ . ' ^ ^ / ^ " n n l o d c , . ! " " " ' ^ ' " " " ' ' ^tidsh'pman .u.s drr
! ^ ^ ^ ' ^ "M lnodor^ " " ^ bc" '"* ' Äiidshipman ans de,n
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ " ' k a m Vicary. Midjhipnmn aus be»n

„Achilles", und Oberstlieutenant James Mymno« der lönialichen
Marine, Midshipman aus der „Africa".

- (Die d i e s j ä h r i g l ' Weinlese in F rau l r r i ch ) ist
nach den bisher eingegangenen Berichten gut ausgefallen, na
mmtllch hat sich dieselbe in dem so wichligm Bordelescr Gebiele
als »ine gntmittlere herausgestellt. 18?tter Weixe und neue weiße
Weine haben unter steigenden Preisen bereits viele Umsiche her
vurgenlsc». Die Champagne hat etwas an Quantität eingebüßt,
was jedoch reichlich durch die vorzügliche Qualität ausgewogen
wird. Die großen Hnnscr in Rheimo geben den besten Veleg,indem
sie zu guten Preisen jene ciug laufen, aus denen die großen
Marlen hervorgehen. Auch cnis dem Vurguiidischen, dem Süden
nnd anderen Ncinoistrilten lausen günstige Berichte ein.

fokales.
Die Grgiinznngswahlen der Handels- nnd

Gewervelammer für Kraw.
Dic unlerzeichnetc Wahllonlmission bringt zur

Kenntnis, daß sie mit dem Erlasse der l. l . Landes-
regierung vom 27. Ollober 1877. Z. 2518/Pr., in
GemüMeit deS § 8 des Gesetzes vom 29. I u n l 1868
lind § 10 der Wahlordnung für die Handel«, und
Gewerbelammer für Kram zu Laibach, zur Einleitung
und Durchführung der Ergimzungswahlen bestellt wurde.
Dieselbe hat die L i f ten der Wahlberechtigten, geordnet
nach der Handels« und Gewerbesection und letztere noch
nach den drei Abtheilungen, d. i. Großindustrie, Montan,
gewerbe und übriges Gewerbe, zusammengestellt.

Diese Listen werden vom 12. bi« e inschl icß.
lich 2 « . N o v e m b e r 1877 zur Anbringung allfäl.
ligcr Einsprüche liffentlich aufliegen, und zwar die Listen
für die Wahlbcrechlialeu in der Handelssection und in
der dlilteu Abtheilung der Gewerbesection (der übrigen
Gewerbe) bei den l. t. Sleuerämleru und rNckstchtlich
Hauptsteueriimleru, die Listen aller Wahlberechtigten für
die erste und zweite Abtheilung der Gl>verbrseclil)n
(Großindustrie und Monlangewerbe) bei den l. l. Bezirks,
hauplmannschaflen, die Listen aller Wahlberechtigten der
Stadt Laivach beim Stadtmagistrale Laibach.

Einsprüche gegen die Wahllisten lönnen in obiger
Frist bei den bezeichneten Vehbrden, bei denen die Listen
aufliegen, oder auch direll bei der gefertigten Wahl-
lommission (Laibach, Auerspergftlatz Nr. 4, im l . Stocke)
eingebracht werden.

Nach Ablauf der Rcclamalioussrlst werden die
Wahllisten von den besagten Behörden der Wahllom«
mission übermittelt, welche nach Erledigung der etwa
eingelangten Reklamationen die berichtigte Wählerliste
verfassen und auf Grund derselben die Legitimations-
larten nebst den Stimmzetteln für den Wahlacl aus-
fertigen wird, welche sodann den Wahlberechtigten zu»
gestellt werden.

Unter einem macht die Kommission auf nachfteheuoe
Bestimmungen der Wahlordnung aufmerlsam:

§ 3. Zur Ausübung des activen Wahlrechtes sind
berechtigt: 1.) jrne Mitglieder des Handels- und Ge-
werbestandes, welche im Vollgenusse der bürgerlichen
Rechte sind und im Bezirke der Kammer eine Handels»
Unternehmung, ein Gewerbe oder einen Bergbau selbst,
ständig ooer als öffentliche Gesellschafter betreiben, dann
jene Personen, welche als Vorstände oder Direktoren
commerziclle oder industrielle Nclieuunternehmungen lei-
ten; wenn 2.) von den aufgeführten Unternehmungen
der für die Wahlberechtigung vorgeschriebene Erwerb«
stcuerbetrag oder beim Bergbau die vorgeschriebene Massen,
gebür entrichtet wird.

§ 4. Die Wähler für die Handelssectlon und jene
der drei Abtheilungen der Gewerbeseclion bilden je
e inen , demnach alle Wahlberechtigten v i c r WalMrper.

§ 5. Wahlberechtigt für die Handelssection sind:
Banquier« und Wechsler. Handelsleute, Spediteure,
Nicdcrlagshäller, Handelsagenten, Kredit- und Vrrsiche.
ruugsanstalten, Apotheker, Eisenbahn,, Schiffahrts- und
andere Transport-Unternehmungen, — wenn von einer
Unternehmung in der Landeshauptstadt Laibach ein jähr-
licher Erwerbsttuerbelrag von mindestens 10 fi. 50 kr.
österr. Währ., in den übrigen Orten des Kammerbezirles
Kram von 8 fi. 40 tr. ö. W. ohne Zuschlag entrichtet
wird. Wahlberechtigt für die erste Abtheilung der Ge<
werbesection (§ 1 a) sind die Hütten« und Hammer»
wertsbesitzer, Fabrikanten, Baugewerbe und alle anderen
Gewerbetreibenden, welche von einer oder mehreren im
Kamme» bezirke Kram befindlichen Gewervsuntcrnehmun-
gen eine jährliche Erwerbsteuer von mindesten« 100 fi.
österr. Währ. ohne Huschlag entrichten. Wahlberechtigt
für die zweite Autheilung der Gewerbesection (ß 1!))
sind jene Brrgbautreibenden. welche jährlich eine Massen-
gebür von mindestens 4 fi. t>. W. entrichten. Wahl-
berechtigt für die dritte Abtheilung der Gewerbesection
(ß 1 c) sind alle Gewerbetreibenden und Fabrikanten,
welche für die AblHeilung der Großindustrie nicht wahl-
berechtigt sind; ferner die fur die Handelssecllon nicht
wahlberechtigten Handeltreibenden, deren jährliche Er.
werbsteuer ohne Zuschlag mindestens 4 fi. 20 kr. 0. W.
beträgt.

§ 6. Wer in mehreren Wahltörftern wahlberechtigt
ist, kann nur in einem derselben sein Stimmrecht aus-
übm; es stcht ihm jedoch frei. sich zu entscheiden, ill
welchem er es ausüben will. <5rsolgt die Entscheidung
deS Wählers nicht vor Ablaus der Reclamationsfrist
(g 12), so Hut die Wahllommission demselben, wenn er

in der ersten Abtheilung der Oewerbesection und zugleich
in einem oder zwei oder allen drei anderen Wahllörpern
wahlberechtigt ist, die Lcgitimaliouslarle und den Stimm«
zeltet nur für den Wahllorver der ersten Abtheilung der
Gewerbesection; wenn er für die Handelssection und
für die zweite oder dritte Abtheilung oder für beide diese
Abtheilungen der Oewerbesection wahlberechtigt ist, die
Legitimationölarle und den Stimmzettel nur für die
Handelsseclion wenn er in der zweiten und dritten Ab«
lheilung der Gewerbe section wahlberechtigt ist, die Legi-
limationslarte und den Stimmzettel nur für den Wahl«
lvrper der Montangewerbe auszufertigen.

§ 7. Gesellschaften, Vereine, Gemeinden, Gewerl-
schaften und andere derlei Eollectiv-Personen besitzen nur
eine Stimme, welche diejenigen abzugeben berechtigt
sind, denen nach Gesetz oder Statuten die Vertretung
zusteht. Wenn Frauen oder solche Personen, die unter
Vormundschaft oder Euratel stehen, im Alleinbesitze eines
Geschäftes sich befinden, so übt das Wahlrecht in ihrem
Namen der GeschäftSlciter aus. I n allen übrigen Fälleil
findet die Ausübung des Wahlrechtes durch Bevollmäch
tigte nicht statt.

§ 9. Ausgeschlossen von der Ausübung des activen
und passiven Wahlrechtes sind jene Personen, welche nach
den bestehenden Gesetzen von der Ausübung des activen
und paisivcn Wahlrechtes in der Gemeinde ausgeschlos-
sen sind.

§ 20. Die Eingaben an die Wahllomlnission sind
zu adressieren: „ A n die W a h l l o m m i s s i o n f ü r
die H a n d e l s - und G e w e r b e l a m m e r in Lai«
bach." Die Stimmzettel und alle anderen Eingaben der
Wahlberechtigten «n die Wahllommission werden von
der Post portofrei befördert, wenn sie aus der Adresse
den Beisatz „in Wahlangelcnheitcn" tragen.

Laibach am 0. November 1877.
Wahlkommisjion für die Handels- und Gewerbe-

Kammer iu Laibach.

—. ( H o u n n> t n d h V s.) Dos vom hiesigen St l ld l j imml l»

mriftlr Herrn I e r a n t s c h i l s c h uugllauste, nm kaibacher Vchloh

bergt gel'gme und nl« »hemaliger Ollll idtsplicher d» llmgebun^

i,'«l,bach bllaunis Otdi lud'. da« sich bi»her in sehr vtltvabllollem

Zuslande b-sanb, wmbl oo» diestm v o l l f t ä » ^ z»! liner G,U>»

umgebaut, so baß t« nunmehr »l« ein- Zi,rd» de» Schloßbergs»

l>,zeichntt »vttden lann. H»» <n t>« Nllyt l»»« 6 o n n »v t « d >

h o s e » so wurde t>it V i l l» »om Hel ln Ieinntschilsch gtl«mjl

gtleg'Nt Terrain wi id nun p lmnt l l und im FlUhjahre mit

<3«tenanlagen vllsehlli. Dle Uohnnngl» ivrtbtn an Pan t i ' l i v « .

miethet und in l>t» untttf»! i'ol«»lil<llen ein» st«st»ut»lioi! m>l

Kegelbahn errichtet well»««.

— ( H e i m i s c h e I u 0 n fi l »e.) D , l h i , f i«, Olldhaues

Herr l l . O t> h l hol „unmehl t»ie »usfiellung de« Hochnliol« !n

bei Kapelle be» S l r a s h » u s e » »us dem i? n i b « ch , ,

S c h l o ß b e l g e vollendet. Der >l l»r ist <m gothischen S t i l '

erbaut, l lwa 6 Meter hoch und 4 Meter breil. Du» «ll«,rl,ilt>,

den heil. Vevlg daiftellend, isl lechl nett »««gesllhrl, ebenso die

zu beiden Seilen stehenden Statuen der heil. Magdolena und de«

heil. Pelru». Der «nftrich de» Nllar« ift dunlelbraun und zum»

lhell vergoldet. Sehr schvn ,ft do« labernalel »usgefllhrl, toie

nicht mlnder die auch im gothischen Sti le «»»gesUhltt Konzel mit

dem Obelduche, Die Albeit, welche sich durch Einfachheit und

guten Ocschmacl auszeichnet, macht Herrn Ä. Vöy l alle Ehce.

Die Einsegnung l»t« l l l lar» wird in den nllchften Togen ft«lt»

finden.

- ( K i n d e r « l « v r a n d st i s l er . ) Lrft kürzlich nah«

men wir Anlaß, auf bit grobe und mitunter wahrhaft gewissen»

lose Vernachlässigung hinzuweisen, der mon sich »m i'aude nur

zu osl in der Uederwachung und V<ziehu»g der Hinder schuldig

macht, indem wir aus mehrere «n letzterer Zeit vorgekommene

llliglllckssUlle hindeutflen, die lediglich nur diesem l lmf ian ' l ihr

Entstehe» zu oe« bauten holten. Nach wenigen Tagen sind wir

abirmal« in der Lage, einen ähnlichen Fall zu registrieren, nur

mit dem Unterschiede, daß derselbe noch weit trauriger »l« die

früher.!! verlief, indem er nicht nur den Verlust eine« ersetzbaren

Werlhobjllles, sondern zugleich den eine« Menschenleben» zur

Folge hatt,. Der Fall ift lur j folgender: Nm l i i . v. M . begaben

sich das »ierjührige Tüchlerchen U r s u l a be« Olundblsitztl«

Josef R ° z m a u n m T a v i tz, «m politischen Vezirle R » d -

m a n n l d o r f , und der im gleichen Nller stehende Sohn

M i c h a e l de« beuochbarten Grundbesitz«« Loreuz O b l a l ,

nachdem sich difselben mi l einer Schachtel Zllnohülzchen vtrsehen

hatten, um 12 Nhr mittag« zu der nur 13 bi» 14 Meter vom

Wohnhause de» Joses Rozmann cnlfelnten Fruchlharpse belielbeli.

woselbst sie da» in derselben »usbcwahrte trollene Fisolenstroh an»

zündeten, infolge dessen die gesllllle Harpse binnen wenigen Mi»

nuten iu hellen Flammen stand und nebst einem, iu ihrer un»

mittelbaren Nähe gestandenen, dem korenz Oblal gehörigen Vienen»

hä'u«chcn sammt einem Wirthschast«wllgeu bi« auf den Grund

niedtlblannle. Leiber fl>l dem Llemtulc auch eine« der beiden

unvolsichtigen K i n d e r zum Opser, indem die tleine U r s u l »

R o , m » n n von den lnsch um sich greifenden Flamme« »n ihrer

Kleidung ergriffm wuide und, bevor Hilse dazukam, bereii« der»

artige schwere Vruudwunden am ganzen Leibe davongetragen

hatte, daß das arme Kind nach siebenstllndigen qualvollen l'eide»!

denselben erlag. Der vierj«hligl 5na'>t Michael Oblal »»<„,

sich glücklicherweise «och. «egen die Mi l t ler d,r beide» K ' « ^

Marie Rozmann und Margarethe Oblal. wu.de b " » » "
gerichte in Nadu.ann.dor, wegen . . n . e r l . s s ^ « „ " l s i « " « ' " ' «

Nrasgerichtliche «„zeige erstattet, . . z . . , i b „ c h ) I » btr
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b » ch, lam am 29. o. M . um 2 Uhr nachmittag« in ein« Schupfe

de« Vruudbesiyer« Ia lob S t r u d e l , H.»Nr. 7, ein Schaden«

fen« zu» «usdruche, wtlche« sich van bail au< leider noch weiter

verbreitete uud außer der genannten Schupse auch da« Wohnhau»,

den Sta l l , Dreschboden und die mit 300 Merling Oetreide nebst

Viehfutltr gefüllte Velreidtlammer des Ia lob Sttubel sowie da«

Wohuhau« und den Sta l l be» angrenzenden Grundbesitzer« Josef

P e r i l t voUstänvlg emilfcherte. Der den beiden <Nrundbcsihein

hltdmch zugefügte Echade belauft sich au, 3 0 0 0 fi. Von ersieren

war Iatod OllUdel bei der wechsclseiligen VranoschadeN'ver»

sicherung«^esclljch°fl in Graz mit 1000 ft. und Josef Pel i l t bei

dir „«?lavlj»" ,n Prag nm 700 si. uelsichert. — Huch

h l e r soll vem Vernehm.n nach U u v o r s i c h l i g l e i t s p i e »

l e n d e r i t l n d e r die schuld am Äu«bruche des Vraude« tragen.

— ( A b g a b e v o n « « u m p f l a n z e n . ) Wie in den

früh«ren Iayreu tann auch in d«csem uud dem kommenden Jahre

au» oen luilcnlauoljcheu t. l . 2 « n t l l l l » L » a a t s c h u l e n e«ne

Nuzatzl von O a u m p f l a n z e n , und zwar im gunzen 839,249

S>u«t, lyl.l» un» t>,c ,m festgesetzten Tallfe bestimmten Preise,

lyeits » «l„asiHl!gung«wttr0lgtn Falle» u n e n t g e l t l i c h aa»

gttztoen wtldcn. Um dtn vollen Talisprelö werden an Prioalr

uno «AlMcmocn Pftxnzcn nach Maßgade de» AorratheS vom lü«

sten<ä»0lsche»: Fvlluujpcltol gegen «arzahlung abgegcden. Fur

Aufful>lungen, bei denen das öffentliche Intcresse belhelligl «st,

wl ld d,e Nollissung von Pflanzen nach Ml,ß de» Volrathes u<n

dlt au« dem Tarife ersichtlichen Limilopreise beivllllgt. I m Inter«

effe der Furstlultur tüllnen an mittellose Gemeinden und Wl»ld,

besitzet Oaumpsianzen zu Äuffoisluugeu auch unentgeltlich über«

lasfeu wcrdc,!. Hle «Hesuche um Lllangung oon Pstallzeu sind an

die l . l . Sti>llhailerll m Trieft zu richte».

— ( G e f t i l l S u v e i l r e l u n g e n . ) Amtlichem Nachweise

zufolge betrug die Gcsammlzahl der Beschuldigten zu Anfang de«

I l l y l l « 13.U92, um 2214 mehr al« 1875. Wahieud dc» Jahre«,

sino ueu ylllzu^el^mmen 55,534, um 30?3 melzr ul« 1875. O>.gel!

41,196 wuroe vom llierfahleu uvgelussen, gege» 12.8^7 die Uii»

l«r>uchung gcs^losseu, somit vermiede« am Iahrcöschlusse 15.403

in Ulll<l,!>chuuu, um 1511 meyr al» 1tt7l>. Bu«: cer «Hlsamml-

zahl dtr zu ^u0« b r̂ <nlo<u Iuyce »u Unlelsuchung «,ll0lieueueu

Pel>our»l tN.iulleu uu> Nl<o«l0>l!ille»ch i 1^4 , Oullü>lc>,itlH 130,

«aizvurg 04, H,«l»l 444<!, » l l l ccuwl l 3l)6, ztalul.»» 98, « r a l u

l o i j , «u, i »uauu 1ü4, «o^mcu 4v9V, Ma^lcu 149, «ch.lsieu

30, »H .̂lzx»» V^3, vulow»«^ 349, ^)ulul̂ z»»!U 3301. H îe »julji

o«l in Uul^>ucyUl»g <jcll»l»curtt<u ll^al 1U?6 »u Oo«lilil<ll«lch,

k l »»l u , ztu>lclll»i..0, Mllljlt»», «ch^ueu uua (Kall j l lu g t l l u »

zz r l , «U ^Uc»l Ullligcu ^UN0clU u^Ü^rl all» 1675.

— (<>!»m <H l> l u « U i l l ^.) Fan »llsclt« wi ld s«ül

lUlztM clUl l l l l l l l , jltOüch U»ll,lllchi «VesfclU^g »N d l l «KuUallOll
l»l« 0!l«lilla»^chln < i » l e n m » l l t l « c»<ustallill. I » e»ncc Ucver«

stchl uuci olt »Ug«. llu« ».'uge uuj<l l i I.»c,uft»i<: d tM l l l l unt t l

auürrc« auH o>e ,,'^l>ssc" <n iylcm Ul»il!)!»^!'0laul>mlscheu Ty l i l e :

«H)l« Hlieuinduillie laßl gigeuivalllg uuch uichl m aUcn Zwi lglN

<lue llllichleoeut O^ssclUug ocljpülcn, aUtlu adgcfell<u daoun, doß

tine t>!,jl^c gute slNle au Ul«o >ur sich u.chl «u»r«.cht, um all

d«l vchao^n zu lze>leu, welche o,e «le>ml<ch<: Iuoust l i t ,n oeu

«lyicu I^y leu crl l l l lu lzal, l>« die lHlftNluouillie oou zu o^len

auocllu »vcuncheu des V"Ul>e^ uuo oec Iuoul l l ie »byüügig, um

yeutc, wo laum eist o>t »Uefferuug >n dlc>tu Planchen ein«

gelatin »ft, auch jchuu d>e Ruckw^luug nelspüren zu lüi lulu.

Hu den mechen Zweigen dec Eijemnouillle heisch! jcooch dcreil«

eme erhiihle Ttziiliglell. I n lal>owllll»ch(»llllchen Maschinell uud

Vtl i l lhen wurden namhafte Äuschaffuuge > oarglnomlneu, «u

Zeugwace ist reger Verlehr, die W»lzwerle sind gut beschalllgt

uno der Schlenenefpocl weift seit August Z^ffnn uu«, wie jolche

schon lange uicht vorgetommcn siud. Auch die Waggouvau»

«lnftolteu sind wieder mit Auitrilgeu ocrsehen. Vlsondet« aber

verdient hervorgehoben zu werdeu, daß die geblsserleu Nbsütz»

Verhältnisse auch in den festeren Preisen zum «usdrucke g«>

langten."

— ( R e i s e du rch d i e S a n n e n w e l t . ) Line «Reise
durch die Sonnenwell" ist wol da« Nemste und Interessantes«-,
wa« e« geben lann. Obwol diese ganz unglaublich cischemt, ist
sie doch gemacht worden. Ja, von w>m? werden viele fcoa/n,
wo und wie lonnlt da« stattfinden? Ist e« eine somnambule
«»er sonst ein Wuoderlind? Nem, da« alle« nicht, — E« ist
niemand audeser gewesen, a!« dcr wohlbelannte Nalurfolscher und
<inl»ecler der unbelaunlen Wellen: I u l i u « V e r n e , der leine
Phantasie wieder einmal we'l über die Wallen am Sternenzelt
schweisen ließ, in die ln« jetzt unerreichten Welllürper eindrang
und un« davon in seinem neuesten Weil« die schönsten Abenteuer

und wunoerbarflen Verichte bringt, Die autorisier«« deutsche «u«»
gab« diese« neutften zweibändigen naturwissenschaftlichen Romane«
von Iu l iu« Verne: „ D u r c h d i e S o n n e n w e l t " ist in der,
selben hllbschen Ausstattung, mit originellem Illustration«.
Umschlag elegant geheftet und zu gleichem Preise wie alle früheren
24 Vände von Beine'« Schriften soeben in A. H a r t l e b e n «
Verlag in M e n «schienen. Derselbe wird jedenfall« al« eines der
lehrreichsten und spannendstm Weile der gesammten Roman»
und Neiselileralur für I u^g und Alt eine willtommene Gabe
sein uud gewiß da« Interesse aller gebilc>eteu Leser erwicleil.

— ( « e i l a g e . ) Unter dem Titcl „Der stumme Neltler
oder die Tochter de« Leibeigenen" etschemt soeben ein von Louis
MUhlfcld populär geschriebener Roman in circa 24 illustrierten
Lieferungen i l 2b lr. — Der heutigen „Laibacher Zeitung" liegt
für die Sladtabonnenten ein ausführlicher Prospect bei. Pränuc
merationen auf diesen Roman Übernimmt die Buchhandlung von
Kleinmayr und Vamberg in Laibach, woselbst auch die eisten zwei
Lieferungen zur Einsicht aufliegen.

Nenejle Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e l t u n g . " )

Versailles, 7. November. Die Kammern wurden

eröffnet. I n der Deputiertenlammer wurde Grevy zum

provisorischen Präsidenten gewählt. Die Eenatesitzlmg

verlief ohne Zwischenfall.

London, 7. November. „Dai ly Telegraph" meldet

aus Erzerum vom 6. d. M . : Mulhlar wünscht eine

Belagerung auszuhullen, die Einwohner wollen aber

nicht und ziehen nach Vaiburt. Der Nusgang des Kam-

pfes am letzten Montag war elne allgemeine Flucht.

Petersburg, offiziell aus Vogot vom 6. November:

Slooeleff nahm m der Nacht vom 4. auf den 5>. d. M .

die lürtischen Logements lints von Nrestowiza, die Ver.

theidiuer niederhauend. Am 2. d. M . drangen die Russen

über Komarewo bis Dznlslowo vor, schlugen eine Ab»

iheilung Tschlrllsfen und erbeuteten 100 Wagen, 370

Ochsen und 400 Schafe. Die Uhlanen be>etzlen die

Slraße von Rachowa nach Wlddin; e«n Theil der Gar«

mson Nachonm'S zog sich gegcn ^om.Pallllila zurück. Ge>

neral Tscherestn besetzte Pelrewen und Iadlanlza.

P a r i s , 6. November. (Deutsche Ztg.) Pouyer.

Quertler hat die tt^binellsbiluung dlfinlllo abgeleyxl.

Dle Mlniiler oelblelben auf ihren Pollen. I n clnem

heule aven^s slallgehublen Ml..lstelcol,se!l wurde der

Texl der Ho.s^ f l fe,lgesleUt, welche der Mar>chall>

Piasiotlit an dle morgen zujammentlelenben ttamuilri»

llchlen wlrd. Broglle wird 0le>elbe im Senat, Oourlou

in dcr Kammer der Abgeordneten verlesen. Es haben

berell« mehrere Versammlungen von republllanl>chcn

Depulitrlen und Senatoren stattgefunden. Heute abends

find« eine Besprechung sämmtlicher Mitglieder der l!in>

ten des Genats statt.

L o n d o n , 6. November. (Deutsche Zeitung.) Der

„Abe.il0»Vlanoard" meldet aus Schumla vom SamSlag:

Hadjl Hassan rekognoscierte gegen Bebrowa; er griff die

Rassen an und nahm denselben drei Redouten, bedeutende

Vorrälhe oon Munition und eine große Summe in

Papierrubeln weg.

« e l g r a d , 6. November. (Pol. Korr.) Die serbi»

schen Mllilärbewegungen nach der Grenze dauern fort,

ohne daß aus denselben auf einen etwa bevorstehenden

Beginn einer selbijchen Acllon zu schließen wäre. Theil-

welse haben die Märsche leinen anderen Zweck, alS die

bereits seit einiger Zeit im Grenzdienste stehenden Mi«

lizbrigaden abzulösen. Die bosnischen Insurgentenchefs

weilen noch immer in Belgrad und verlangen von der

serbischen Regierung nach der Beseitigung des Despolo-

o t und dem Rücktritte Wladimir IoninS die Nominie-

rung eines neuen Oberlommandanten.

K o n s t a n t i n o p e l , 0. November. Ueber die An.

griffe der Russen auf die Sicllungen Mulhlar Pascha's

vor Erzerum, welche Sonntag und Montag stattgefunden

haben, wurde bis jctzt leine offizielle Depesche oeröffent.

licht. Die Kämpfe sollen sehr blutig gewesen sein. Man

versichere, Mulhtar Pasta soll entschlossen sein, dic

Stadt Erzerum in energischer Welse zu vertheidigen.

Budapest, 6.November. (Fruchtborst.) Prima«

Weizen, 80 Kilo esseclio per Hektoliter wiegend, lostet

11 fi. 60 lr. per Meterzentner. Usance-Weizen 10 f l.

70 tr. ; oerlehrs» und lauflustlos, Stimmung gedrückt.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 7. November. H,H.

Papier. Renle 63 80. — S i lbe r . Rente 66 9b- - "".,,
Rente 74 Ib . — 1860er St°al«.Änlehcn 1 1 2 ' - . - s ° m ' » ^
831. - «redi t . Acticn 209 W. - London I18'40. - v«
105-50. — «. l. M l l n , - Dukaten 5 67. — 20-Franlel"«'«'
9 58. — 100 Reichsmarl 5855.

W i e n . 7. November. 2 Uyr nachmittag«. < 6 < M ! Ü ,
»cedilactieu 209 80, 1««0er Lose 112 50, 18«4er '̂°st " , . ^ ,
österreichische Renle in Papier 64 75. Gtaatsbahn 256^ . ' »
bahn 1 9 2 - , 2 0 . ssranlenftücle 9 53, ungarische 5ce°, ̂ ,
188 50. üfterreichische strancubant — — . »sterrcichischt » M " .^
9050, Lombarden 77 —. Uuionbaul 6 2 — . °u f t r ° l °ne° '^
vanl — — , Lloydactieu 411-—, austro-ottomamlche v"Ul ..,
llirllsche Lose 14 50, Kommunal - «uleheu 90 25, » « ' ^
— —. «Voldrente 74 10. Flau. ^ ^ z -

Handel und Golkswilthschastlich^
La lba« . 7. November, «uf dem hmligen Marlte si^

schienen: 4 Wagen mit Getreide. 9 Magen mit Heu un»
24 Wagen und 2 Schifft mit Holz (18 Kubilineler).

D u r c h s c h n i t t « » P r e i s e . ^ ^ - H
»«ll^lM-

M..,M„.. «?^5.

>.lr.!ss.!tt. I ^ ^

Weizen pr.Heltolit. 9 59.11 48 Vutler pr. Kilo . ^ ! ^ >
Korn „ 6>18 6tt? Eier pr. Stllck ^ ^ ^ ^
«scrste „ 5 69 6 - Milch pr. Liter ^ . l ^
Haser „ 3 25 4 3 Rindfleisch Pr. Kilo ^ °«^, <<
Halbsrucht „ 7 80 Kalbstcifch ^ ^ ? ^ ' '
Heiden „ 6 50 6 83 Schivciiiesleisch „ g g ^
H'rse „ 5 89 580 schüvsenfleisch « " « 5 ^
«ulucutz ^ 6 60 7 6 Htihndel pr. S t U l l - " " ^
«cbapsel 100 Kilo « 4 Tauben „ " I 5 ^ '
Linsen Heltoliler 7 Heu 100 Kilo. - " < ^ ^
«trbscu . 7 50 Stroh „ . - l "
Fisolen „ 7 50 Holz, hart., pr. vie, ^
Rlndeschmalz Kilo - 96 Q.-Meter -^ ̂  ^
öchweiu^chllilllz „ — «0 — wcichr«, ,. ^ ^
Hpecl. frllch „ 66 Wein,roll).,I00Lll. ^ ^ ^ , ^

- geräuchert „ — 72 — — Weiher „ ^ ^ ^

Angekommene Fremde.
Äm 7. Nuvember. ^M t t ^

Hotel 3 tav l M e n . v. Obere,gnec. Obersürster. » « ^
— Kemenhl, Treumann, Hchutz, IuntclMllUN. ^^., ,'̂ <h ^
Sängerc.,retlor, und Schnadl, Wien. bieder, ^
Steinischa. Prlo^t, Trieft. - I l let. Brauer, !)lcd,e,cy v ^ ,

holel Vlcslln». Vlodoinit, Psalvei. Slavlna. - ^ ' ° . H t l ^
sadiilalll, Wulfsberg. — gl'U Helena, Trifail. - V"" L,!»
ltsia. Private, Store. — Kailer. Kfm., W,en. - V""" '
Utadmanuöd^f. « m M ^

lUiohren. Ieran, Fabrikant. Vörz. — Kulml, « ' ' ^
«oliljch, Tilchler, «lageiisurt. ^ ^ ^ ^ ^

Theater. ^ 5,"
Htute (gerader Tag) : F a «, n i <z». Komische Oper'"

von F. 0. Gupp6. ^^«M>^-<^

Meteorologische Beobachtungen mHibA"

7 U . M g ! 741..9 - 2.« "windsti l l dichter ^ " g>
7. 2 . >1i. 740.4? - i - 4 " windstill «e'M-

9 « «u. 74<>.7, 0.«, windstill l!crnen°° ^
«lußer dem Ncbel, der l>>« Mit lag °nhi«>t, ^ " ^ F '

Da« Tagesmmel der Temperatur -f- 0 7', uM 4» ^ ^ /
Normale. ^ ^ <^ll>

Vecamworllichtr Redacteuc.- O t < om ar ^ ̂ ^ < ^

^ Oeffentlicher Dank.
W Gefertigte fllhlt sich velpslichtet, f'lr d ' e H ^
^ Thlilnahmc und fitr die vielen reichen « l « " , "
!^W bei dem LeichenbegUllglllsse ihrer Nichte

> Giovauna Prelesnil
W hiemit ihren liefgefahllen Dant au«zuspcect!e^

> Katharina H"
W St. Martin bei Liltai am 5. N o u t l n b e r ^ ^ ^ W

V l l ) ^ ^ ( t I ^ ) ( I ' i ( ^ ^ . Wien, 6. November. (1 Uhr.) Der Verkehr gestaltete sich lebhafter al« lltztertage, und e« waren ganz besonder« Sla»l«lose bevorzugt.

«apierrente b4 IN 64 >5
Stlberr«nle . . . . . 6710 67 20
Goldrmte . 74 6t) 74 7^
L«st, l6l iv »00 204-—

» 16̂ >4 I0U75 >0?
, I»«i0 112 50 11« 75
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» 1^"< 13725 13? 7b

Ung. P ^ m x u . A l l l 7925 797b
«r td l» .^ I b i 7b 162 -
Uudol»«>.V 1U50 , 4 . .
Prii«iena,leh«n t,,r «tad» «Sien 9 1 — 9125
D0uau.stegullerung«.».'ost . 10A 2b U N b0
U)«MälltN'Pl»4«»!)r,ese . . . . 13« 139-
vefterreichische Scduyschein« . . 9 9 8 0 1 ( 0
Ung. 6perz. Coldrente . . . . 9s 60 92 7b
Ung. «l,«ui,>^u«Hlll. . . . 97 6" 97 90
Ung. Schahdou« 00« I . 1874 102 50 102-75
Auleheu d. sladtgemeinde Men

u, V. « 9b 90 9S 10

«rnndeullattuug»-vbli««tl«»e».

«ohweu " - ^0» 60
»iiedtrl>fttrreich 10450 — ' —

Vlld Na«
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Nctlen v<n v«nlen.

V«U» « « «
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K r e d i l u n i t o l l . . . . . . . 2 2 H O l » 2 7 b
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Kreoitciftall. »>,,« 19150 191 75
O«tomi..e.Naftalt —
««tlonulbanl H54 - 836 —
Unlonbant 62 HO 62 ?5
«erlehrsbanl 9» 25 l»6?5
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Uetle» »on Transvsrt-Nnterneh-
mungen.

«lföld.Vahn N 5 - 1l6 —
Donan.Dampschifi.» Gesellschaft 834— 236-
«lis«btth.Wtftoahn 16b ^ 16550
Feidiullnds«i,iordbahn . . . 191b -1920 -

Geld war«
Franz, Iofeph, Vahn . . . . 1»1 - 18150
«Halizische <arl-Luda,l«.N»hn . 24b 75 246 -
Kaschau-Oderberger Vahn . . 104 50 1U5- -
Lembera-ilseruowiher Vahn . 12> 25 »2150
kloyd'sesellsch. 412 - 414 -
Oeaerr. <iorl»a,ellbahu , I l 0 - l>0 25
studolf«««»hn . I I » !1»50
sca»l«oayu 2612b !i«15»
Sudbahn 77 H0 77 75
ryeiß.Hahn 17« 179 -
Ungar.,g°liz. Verhlndung«l»ahn 99 25 99 75
augarilchl «°ro«st°,l)n . . . 111 - 11150
Wiener tramway-«kselllch. . 101 - 102 —

Pfandbriefe.

«llg. llst. Vobeulredilanft. (i.Vold) 103 50 104 —
^ ^ » (i.V.«V.j «8 50 88 75
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Ferd.Nordb. in Gllber . . . 10550 10« .
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subbalzn k 8'/. . » ' ' . ^ .^,

Südbahn, ««n« . » ' ' .?)

be"""'. AzU
»uf deutsche PMe - - ' ' . l ^ v
London, lurze «2,«' ' . . ^ 7 . ^
London, lange Sich» ' . . '
Pari» ^ .

Oeld lor t t« . ^ ' ^ .

5ss«4'/ . l l ' g , '
Dulateu . - - ' q ^ ' b ' ' / . " hl>
Napoleon«d'«r . " " h S ^ ^
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banluottn . - ' . ^ ^ ? b ^ /
Silbergnldeu. - ^ ^ ^

«raw.sche«run .« t ^
«rivamotiernu«: seld ^ ^


